


Musik ist digital geworden. Mit allen daraus resultierenden Vor- und Nachteilen. 

Für den Mainstream mag das sicher akzeptabel sein, doch gerade im High-End-

Bereich offenbaren sich da schnell die Defizite. So bleibt dann oft nur noch 

der Griff zum Vinyl, um den Klang so zu erfahren, wie er ursprünglich einmal 

gemeint war. Ein Umstand, der von der Plattenindustrie mittlerweile sogar 

gefördert wird. Denn statt beliebiger Massenware werden nun vermehrt 

kleinere Stückzahlen in allerhöchster audiophiler Qualität produziert.

Mit dem vollsymmetrischen Phono-Modul MCCI haben wir diesem 

Trend nun Rechnung getragen. 

Hier kommen alle Vorzüge der schwarzen Scheiben zum Tragen - 

ohne deren bisher eher ungewollten Nachteile.

Ein glasklarer Klang, frei von allen störenden Geräuschen. 

High-End in absoluter Perfektion. 

Musik klingt wieder wie Musik. Ganz ohne Wenn und Aber.

Die bisherigen Testergebnisse sprechen hier wohl für sich....

Das BMC-Konzept
Die Technik entwickelt sich ständig  weiter. Jeder, der schon mal einen Computer 

erwarb, weiß um diese Problematik. Kaum verlässt man damit das Geschäft, ist 

Selbiger bereits veraltet. Bei High-End-Geräten verhält es sich da nicht anders. 

Was heute noch state of the art ist, kann morgen schon völlig überholt sein.

Die BMC-Komponenten verfolgen da ein gänzlich anderes Konzept - das der 

Modulbauweise. Jedes unserer Geräte ist individuell zusammenstellbar. Und 

natürlich auf gleichem Wege jederzeit nach Wunsch zu erweitern. 

Die Vorzüge modernster Digitaltechnik also - gepaart mit einem Klangbild, das 

völlig frei von regelungsbedingten Beeinträchtigungen ist.

Ein exzellentes Klangergebnis muss also nicht in den höchsten preislichen 

Sphären angesiedelt sein.

 

Es genügt ganz einfach, die richtige Technik dafür zu besitzen.
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Ein Paradoxon der digitalen Wiedergabe ist der Weg, den die Tonsignale 

nehmen, um an unsere Ohren zu dringen. Sie werden zu einem Signal kodiert, 

übertragen und wieder dekodiert, um dann letztendlich hörbar zu werden.

Übertrieben ausgedrückt, man lauscht den Klängen eines Konzertes vom 

Foyer aus. Und nicht im Konzertraum.

Da dies für ein absolut reines Klangerlebnis eher wenig Sinn macht, haben 

wir auf diese zwar günstigere, aber akustisch nicht befriedigenden Umwege  

völlig verzichtet. Es gibt keine aufwändigen Umkodierungen mehr, das Signal 

erreicht das Ohr vom CD-Player aus genau so, wie es aufgezeichnet wurde.

Unser Digital / Analog Konverter DAC 1 reproduziert Musik nicht nur, er gibt 

sie wieder. Die Messwerte sind auf allerhöchstem Niveau, aber das ist nicht 

das Entscheidende.

Es ist vielmehr der reine Klang.

Selbst beim Anschluss eines Computers an den USB-Port.

Eben eine Klasse für sich.

Die hochwertigsten analogen Plattenspieler haben meist eine Gemeinsamkeit: 

Den Riemenantrieb. Und das nicht ohne Grund. Denn nur so lässt sich eine wirklich 

perfekte Ruhe im Lauf erzeugen, die zwar selten messbar, aber dennoch deutlich 

hörbar ist.

Daran hat sich auch im digitalen Zeitalter nur wenig geändert. 

Auch bei CD-Playern ist der Antrieb durch einen Riemen dem Direktantrieb bei 

weitem überlegen. 

Das ist aber nur einer der Gründe für die überragende Muskwiedergabe unserer

Laufwerke - die Elektronik im Inneren sorgt für einen Umstand, den man von 

digitalen Geräten dieser Gattung schon seit längerem nicht mehr gewohnt ist:

Die Musik klingt nicht mehr digital.

Sondern warm und kräftig wie von einer analogen Tonquelle. 

Einfach die Quintessenz aus beiden Welten.
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...zur Serienreife. Massive Kraft in Perfektion.

Die Idee war ganz einfach: Lasst uns eine Verstärkerserie bauen, die alles bisher 

dagewesene in den Schatten stellen soll. Allerdings nicht bei den Preisen. Denn 

da sollte eine Stelle weniger auf dem Preisschild stehen, als bei ähnlichen Geräten 

dieser Liga. Vor dem Komma, wohlgemerkt. Also entwickelten wir völlig originäre, 

eigene Schaltungen, organisierten die ganze Entwicklung von Anfang an komplett 

durch und  strukturierten den Einkauf wie auch das Vertriebskonzept gänzlich neu. 

Trotzdem sollte im Inneren der Geräte an nichts, rein gar nichts gespart werden.

Ein Grundsatz, der uns gleich zu Anfang vor eine große Herausforderung stellte.

Denn allein der in allen Geräten dieser Serie verbaute 2 kW - Ringkerntrafo ist ein 

solches Kraftpaket, dass sich unweigerlich eine gewisse abzuführende Wärme 

entwickelt. Ergo: Prototypen mit unterschiedlichsten Konzepten mussten her. 

Nach Dutzenden von Testentwürfen war die endgültige Form dann aber geboren: 

Ergebnis siehe hier. Lediglich die Knöpfe haben wir noch geändert. Ein weiteres 

Ziel: Die Musik soll absolut unverfälscht bei den Lautsprechern ankommen, weder 

durch Transistor- noch durch Röhren-Sound auf sich selbst aufmerksam machen. 

Die Besonderheit der innovativen BMC-Verstärker ist es, eigenen Charakter im 

Ansatz zu vermeiden, indem die Verstärker-Konzeption so ausgelegt ist, dass von 

vornherein Verzerrungen vermieden werden, statt sie nachträglich noch durch 

Gegenkopplung zu korrigieren. 

Das klangliche Resultat ist ein Verstärker, der die Musik in ihrer Natürlichkeit

weiter an die Lautsprecher reicht, ohne sich selbst in den Vordergrund zu drängeln. 

Scheinbare Widersprüche verschwinden, so sind unbändige Kraft und allerfeinste 

Details gleichzeitig erlebbar, Ruhe vereint sich mit Dynamik, Auflösung mit Wärme. 

Jedoch nie als aufgeprägte Charakteristik, sondern als reines Hindurchlassen 

der Musik.

Mit dieser Verstärkerserie ist unser selbstgesetztes Ziel letztendlich nun erreicht:

Aussergewöhnliche High-End-Geräte zu erschwinglichen Preisen anzubieten.

vom Prototyp...
Die BMC Amplifier - Reihe

Display AMP C1 Display AMP M1

Höchst gewichtig: 40(!) KG



Ein Vollverstärker? 

Genauer gesagt ein Leistungs-Verstärker mit variabler Verstärkung und 

Eingangs-Wahl. Im konsequenten BMC-Verstärker-Konzept verbietet sich 

ein Vorverstärker, egal ob separat oder integriert. Nur so ist ein kurzer, völlig 

durchlässiger Signalweg zu realisieren.

Der AMP C1 ist der Universalist unter den BMC-Verstärkern, der sich nahtlos 

in klassische Anlagen-Konzepte einfügt.

Mit der Alu-Fernbedienung lassen sich alle Funktionen ausführen.

Er verfügt über zwei Paar symmetrische XLR- und drei Paar unsymmetrische 

RCA-Eingänge. Verlustfreie Lautstärke - Einstellung wird erreicht durch die

Vermeidung unnötiger Signal - Abschwächung genauso wie übermässig hoher 

Verstärkung.

Nativ verzerrungsfreies Schaltungs-Konzept in konsequenter Ausführung.

2 x 200 Watt an 8 Ohm, 2 x 350 Watt an 4 Ohm.

Kraftvoll versorgt durch ein voll stabilisiertes Netzteil mit 2 kW-Ringkern-

Transformator.

Ein Stereo-Leistungs-Verstärker, universell verwendbar als klassischer 

2-Kanal-End-Verstärker. 

Mit symmetrischem XLR- und unsymmetrischem RCA-Eingang.

In der BMC-Kette bietet sich ein konsequent kurzer Signalweg unter Verwendung 

der verlustfreien DIGM-Lautstärke-/Verstärkungs-Einstellung an, gesteuert 

vom DAC1, ebenfalls mit dem Vorteil des Verzichts auf sowohl unnötige Signal-

Abschwächung als auch hier des Einsatzes widersinnig hoher  Verstärkung.

Klangliches und technisches Highlight: Der symmetrische CI- (Current Injection) 

Strom-Eingang, der durch die Verarbeitung des Original-Eingangs-Stroms 

bis zum Erreichen der Lautsprecher-Ausgangs-Spannung eine noch weitere 

Steigerung der Signal-Reinheit und damit Unmittelbarkeit der Musikwiedergabe 

bietet.

Nativ verzerrungsfreies Schaltungs-Konzept in konsequenter Ausführung.

2 x 200 Watt an 8 Ohm, 2 x 350 Watt an 4 Ohm.

Auch hier sorgt ein voll stabilisiertes Netzteil mit 2 kW-Ringkern-

Transformator für die nötige Substanz.

voll verstärkt leistungsorientiert
BMC AMP C 1 BMC AMP S 1



Der Mono-Leistungs-Verstärker.

Universell verwendbar als klassischer 1-Kanal-End-Verstärker. 

Mit symmetrischem XLR- und unsymmetrischem RCA-Eingang.

In der BMC-Kette bietet sich ein konsequent kurzer Signalweg unter Verwendung 

der verlustfreien DIGM-Lautstärke-/Verstärkungs-Einstellung an, gesteuert vom 

DAC1, mit dem Vorteil des Verzichts auf sowohl unnötige Signal-Abschwächung 

als auch unsinnig hohe Verstärkung.

Durch zwei getrennte Mono-End-Verstärker ist die Kanal-Trennung nicht mehr 

zu überbieten.

Der BMC AMP M 1 ist ebenfalls ausgestattet mit dem symmetrischem CI- (Current 

Injection) - Strom-Eingang, der durch die Verarbeitung des Original-Eingangs-

Stroms bis zum Erreichen der Lautsprecher-Ausgangs-Spannung eine weitere 

Steigerung der Signal-Reinheit und damit Unmittelbarkeit der Musikwiedergabe 

bietet.

Nativ verzerrungsfreies Schaltungs-Konzept in konsequenter Ausführung.

200 Watt an 8 Ohm, 380 Watt an 4 Ohm.

Wodurch er seine Kraft bezieht? Siehe nebenan.

Eines ist all unseren Verstärkern gemeinsam:

In jedem von ihnen werkelt ein gigantisches Netzteil mit einem 2 KW Ringkern-

Transformator.  Auch sonst ist - wie man deutlich sehen kann - an nichts gespart 

worden. Wir erwähnten es eingangs zwar schon, wollen Ihnen aber einen Blick in 

das Innere dennoch nicht vorenthalten. Denn dieser Anblick lässt wohl erahnen, 

mit welcher Urgewalt unsere Geräte an die Arbeit gehen.

Kraft ist und bleibt nun mal abhängig von Größe.

Um die Mauern von Jericho zu beeindrucken, bedarf es  tatsächlich schon etwas 

mehr als nur eines leichten Trällerns.

der Monopolist innere Werte
BMC AMP M 1 Die Ausstattung der AMPs



BMC setzt in seinen Geräten ungewöhnliche Konzepte um, die 

technische Innovation und Perfektion in den Dienst Musikge-

rechter Übertragung stellt.

Alle BMC - Analog-Schaltungen sind als 

durchgängig symmetrische Schaltungen ausgelegt. 

Eine solche Schaltung unterscheidet sich nicht nur grundlegend 

von unsymmetrischen Schaltungen, sondern auch von Schaltungen, 

die zwar an Ein- und Ausgang symmetrisch, jedoch innerhalb 

der Schaltung unsymmetrisch sind.

Eine Schaltung, die im Kern unsymmetrisch ist, moduliert die 

Versorgungs-Spannung durch das Musik-Signal, d.h. ein Abbild 

der Musik ist auf der Versorgungsspannung zu sehen. Nicht 1:1, 

aber mit verringerter Amplitude - und sicherlich auch nicht in 

allen Frequenzbereichen gleich - abhängig vom Netzteil und der 

jeweiligen Stabilisierungs-Schaltung. Diese Modulationen sind 

sicherlich sehr klein, aber keinesfalls unbedeutend. 

Moderne High-End-DAC-Chips mit 24Bit Auflösung sind generell 

intern symmetrisch aufgebaut, selbst wenn sie zum Schluss 

doch noch einen unsymmetrischen Ausgang hinein konstruiert 

bekommen. Anders ist eine so hohe Auflösung einfach nicht 

umzusetzen.

Zwar haben viele Schaltungen eine hohe Unterdrückung der 

Versorgungs-Einflüsse, aber wenn man genauer hinsieht, ist 

diese Unterdrückung sowohl unterschiedlich für die negative 

und positive Versorgungs-Spannung, als auch unterschiedlich 

für verschiedene Frequenzbereiche. Und noch weniger ist geklärt, 

wie weit sich diese Stör-Unterdrückung auch auf dynamische 

Ereignisse übertragen läßt. Aus unserer Sicht heißt das: Nicht 

darauf vertrauen, sondern die Versorgungsspannung so ruhig 

wie möglich halten.

Eine komplett symmetrische Schaltung belastet dagegen 

(solange sie in ihrem Class-A-Bereich läuft) die Versorgungs-

Spannung konstant, denn beim Durchlaufen eines Signals wird

der Mehrverbrauch eines Symmetrie-Kanals durch geminderten 

Verbrauch des spiegelbildlichen Symmetrie-Kanals ausgeglichen. 

Das bedeutet:  Im Idealfall gibt es keine Modulation der Versor-

gungs-Spannung durch das Signal und selbst in der Realität bleibt 

die Modulation um mehrere Zehner-Potenzen unter der Modula-

tion durch eine unsymmetrische Schaltung.

Dazu kommt noch der weitere Vorteil, daß sich jede Schwankung 

der Versorgungs-Spannung gleichphasig auf beiden Symmetrie-

Kanälen abbildet, jedoch in einer symmetrischen Kette nur die 

Differenzen ausgewertet werden.

Dies führt zu einer deutlich gesteigerten inneren Ruhe des 

Klangbildes. Dadurch bleibt mehr Raum für feine Details, Dynamik-

Sprünge, Klangfarben, Entspanntheit der Darbietung kombiniert 

mit dreidimensionaler Ausleuchtung in der Raumabbildung.

So wie sich bei D/A-Wandlern hohe Auflösungen ohne Symmetrie 

gar nicht erreichen lassen, so bietet die Symmetrie auch bei 

Phono-Verstärkern enorme Vorteile. Wir müssen uns einfach 

vor Augen halten: Der Ausgang eines Phono-Verstärkers produziert 

bei hohen Pegeln einige (wenige) Volt, der Eingang hat jedoch 

eine Empfindlichkeit im µVolt-Bereich! Hier sollte klar sein: 

Wenn der Ausgang die Versorgungs-Spannung nicht moduliert 

(durch symmetrischen Ausgang) und sich andererseits alle 

doch noch vorhandenen Störungen der Versorgungs-Spannung 

nur gleichphasig auf die Eingänge wirken, ist sehr viel gewonnen 

für ein tiefes Hineinhören in die Musik!

Hier sind nur die Vorteile der symmetrischen Schaltungen 

innerhalb eines Geräts beschrieben. Die Vorteile der Störungs-

Unterdrückung bei symmetrischer Signal-Übertragung sind 

hinlänglich bekannt.

Der BMC PHONO MCCI ist ein komplett symmetrischer, gegenkopp-

lungsfreier, passiv entzerrter Moving-Coil Phono-Verstärker mit na-

tiv verzerrungsfreiem LEF-Single-Ended-Class-A-Ausgang und dem 

Current-Injection-Strom-Eingang, der MC-Tonabnehmer optimal 

ausliest, da Strom ausgewertet wird, an Stelle niedriger Spannung.

MC-System am CI-Strom-Eingang im Vergleich zum Spannungs-

Eingang

Einer der wichtigsten Aspekte beim Verstärken eines Signals vom 

MC-Tonabnehmer ist die Ankopplung zwischen Tonabnehmer und 

dem MC-System mit seinen Eigenschaften und die Auswertung des 

recht feinen MC-Signals. Vergleichen wir den üblichen Spannungs-

eingang mit dem CI-Stromeingang unter den Gesichtspunkten Sig-

nalstärke, Bedämpfung und Verstärkung:

1. 	 Signalstärke: MM und MC an Spannungs- und Stromeingang:

Am Spannungsverstärker-Eingang haben MM- gegenüber MC-Ton-

abnehmern den Vorteil der höheren Ausgangs-Spannung, bis ca. 

zehnfach. Am CI-Stromeingang sieht es jedoch umgekehrt aus: MC-

Tonabnehmer können hier bis zu zehnfach höhere Ströme liefern 

als MM-Systeme! Somit ist am CI-Stromeingang das MC-System 

nicht das schwächere, sondern das stärkere System.

2.	 Bedämpfung eines schwingfähigen Systems

Konventioneller Spannungs-Eingang für MC-Tonabnehmer:

Ein Tonabnehmer ist ein schwingfähiges, elektro-mechanisches 

System. An einem Spannungseingang wird zwar das Signal des 

Tonabnehmers ausgelesen, aber der Tonabnehmer gibt so gut wie 

keine Energie an die Verstärker-Elektronik ab. Bei entsprechend 

hochohmigem Abschluss ist die Schwingungs-Energie eines MC-

Tonabnehmers unüberhörbar und macht sich besonders in aufge-

setzt klingenden Höhen bemerkbar. Um diese Schwingungen zu 

bedämpfen, werden Anpass-Widerstände parallel zum Eingang ge-

schaltet. In diesen Widerständen wird immer Energie vernichtet. Bei 

der Anpassung eines Systems sucht man dann einen Kompromiss: 

Der Widerstand muß niedrig genug sein, um die Eigenschwingungen 

des Systems auf ein erträgliches Maß zu bedämpfen, andererseits 

muß der Widerstand hoch genug sein, damit das System nicht völlig 

energielos klingt. Es bleibt ein Kompromiss.

Am anderen Ende der Übertragungskette, beim Antrieb der Laut-

sprecher, setzt man aus gutem Grund keinen Verstärker mit hoch-

omigem Ausgang ein, an dessen Ausgang man Widerstände zur Be-

dämpfung der Lautsprecher-Eigenschwingungen parallel schaltet. 

Hier hat sich eine Elektronik, die gleichzeitig antreibt und durch den 

niederohmigen Ausgang bedämpft, ganz selbstverständlich 

etabliert.

Wenn wir die gleiche Denkweise auf den MC-Eingang umsetzen, 

gelangen wir zum:

Current-Injection-Stromeingang für MC-Tonabnehmer:

So wie es im Zusammenspiel von Endverstärker und Lautsprecher 

sinnvolle und übliche Praxis ist, daß elektrisches Signal und Bedämp-

fung des  schwingfähigen, elektro-mechanischen Systems Hand in 

Hand gehen, indem der Verstärker-Ausgang niederohmig ausgelegt 

wird, so unüblich, aber dennoch sinnvoll ist dieser Ansatz beim MC-

Eingang: Signalverarbeitung und Bedämpfung des  schwingfähigen, 

elektro-mechanischen Systems durch einen Verstärker-Eingang, 

der die Energie des MC-Systems als Strom in diesen Eingang ab-

fliessen läßt. So wird die Energie abgeführt, aber nicht vernichtet, 

sondern für die Signalverstärkung verwertet und ermöglicht so eine 

bisher ungehörte Lebendigkeit.

3. 	 Verwendung des Original-Eingangs-Signal-Stroms:

Der feine Original-Strom, den das MC-System in den niederoh-

migen CI-Eingang einspeist, fließt durch diese Verstärker-Stufe 

hindurch, an deren Ende sich durch den Abschluss erst eine 

definierte Signal-Spannung ergibt. Der Abschluss kann ein ein-

facher Widerstand sein,  oder beim PHONO ein Teil des RIAA-

Entzerrungs-Netzwerks. Beim CI-Stromeingang finden sich die 

gleichen Elektronen, die in den Eingang gespeist werden, am 

Ausgang wieder. Es wird also das Original-Signal genutzt, statt 

eine Kopie zu erzeugen. Gerade das sehr sensible, feine MC-

Signal erfährt so die feinfühligste Art der Verstärkung und wird 

so in seinem Detailreichtum und seiner klanglichen Vielfalt er-

halten.

B.M.C. - Balanced Music Concept
 Das Konzept

Die technischen Daten
Im Detail

BMC Phono MCCI

Balanced Moving-Coil Phono-Amplifier

Phono MCCI Mono-Modul

Phono MCCI Spannungsversorgungs-Modul



Die Current-Injection-Schaltung:

Die Current-Injection-Eingangsschaltung ist eine aussergewöhnliche 

Umsetzung des Prinzips der Basis-Schaltung. 

Sie ist die breitbandigste, verzerrungsärmste, dynamischste 

und damit musikalischste der drei Grundschaltungen, hat aber 

jeweils den Nachteil niederohmigen Eingangs und hochohmigen 

Ausgangs. Glücklicherweise passt diese Schaltung jedoch ideal 

zu unseren besten audiophilen Quellen: MC-Systemen und D/A-

Wandlern. Schon seit Jahrzehnten basieren einige der weltweit 

besten MC-Verstärker auf der Basis-Schaltung. 

Jedoch erst mit einem erdfreien, symmetrischen Eingang kann 

das MC-System risikolos ohne Kompromisse an eine Basis-

Schaltung angekoppelt werden.

Dynamik-Verluste, Verzerrungen und Verfärbungen des Signals 

sind durch die Current-Injection-Schaltung erheblich geringer 

als bei üblichen Schaltungen.

LEF-Ausgangs-Stufe:

Grundsätzlich gibt es viele Wege Spannungsverstärker 

verzerrungsarm zu bauen, doch braucht man am Ende einen 

stabilen Puffer zum Treiben der Last. Dynamisch gesehen gibt 

es keine Alternativen zu Eintakt- (Single Ended)-Verstärkern, 

die zwangsläufig im Class-A-Betrieb laufen. Im LEF-Betrieb ist 

der klangentscheidende Single-Ended-Class-A-Transistor von 

der Arbeit befreit, die Last zu treiben, deshalb Load Effekt Free 

= Lastwirkungsfrei. Die Qualität geht durch die natürliche Ver-

zerrungsfreiheit über klassisches Class-A hinaus und macht 

eine Gegenkopplung überflüssig.

Komplett symmetrische Schaltung:

Im symmetrischen Class-A-Betrieb wird die Versorgungsspan-

nung nicht durch das Musik-Signal moduliert. Man muß sich bei 

Phono vor Augen halten: Der Ausgang eines Phono-Verstärkers 

produziert bei hohen Pegeln einige (wenige) Volt, der Eingang 

hat jedoch eine Empfindlichkeit im µVolt-Bereich! 

Der symmetrische Class-A-Betrieb führt zu einer deutlich 

gesteigerten inneren Ruhe des Klangbildes. Dadurch bleibt 

mehr Raum für feine Details, Dynamik-Sprünge, Entspanntheit 

der Darbietung kombiniert mit dreidimensionaler Raumabbildung. 

Ein tiefes Hinein-Hören in die Musik!

RIAA-Entzerrung und Einstellungs-Optionen

Da alle BMC-Analog-Schaltungen ohne Gegenkopplung arbei-

ten, kommt natürlich auch für die RIAA-Entzerrung keine „aktive“ 

Entzerrung in der Gegenkopplung in Frage. 

Für eine präzise RIAA-Korrektur erfolgt die Entzerrung in zwei 

voneinander entkoppelten Stufen „quasi-passiv“d.h. in einer 

frequenzabhängigen Strom/Spannungs-Umsetzung. 

Beim BMC-MCCI-Phono wird die Neutralität der passiven Filterung 

kombiniert mit der Vermeidung unnötiger Verstärkung.

Die klassische RIAA-Entzerrung ist falsch, weil es beim Schneiden 

keinen unendlichen Anstieg in den Höhen gibt, wie er durch die 

klassische RIAA korrigiert wird. 

Im PHONO MCCI erfolgt die Korrektur anhand des Quasi-Industrie-

Standards der Schneidemaschinen von Neumann. 

BMC CD-Laufwerk / - Player mit Riemen-Antrieb

Einer der ungewöhnlichen Ansätze ist sicherlich das CD-Lauf-

werk mit Riemen-Antrieb. Warum Riemen-Antrieb, wenn doch 

die allermeisten Anbieter auf Direkt-Antrieb setzen?

Rein messtechnische Werte bieten keine Entscheidungshilfe, 

aber das war schon vor dem Digital-Zeitalter nicht anders: So 

sahen Plattenspieler mit Direkt-Antrieb vom Gleichlauf und 

Rumpel-Abstand eher besser aus als Plattenspieler mit Riemen-

Antrieb. Dennoch war und ist der klangliche Unterschied zwischen 

Riementrieblern und Direkttrieblern der gehobeneren Preisklassen 

geradezu erschreckend deutlich.

Prinzipiell sind CD-Laufwerke in der Hinsicht nicht viel anders 

als Plattenspieler-Laufwerke. Ein wichtiger Unterschied: 

Plattenspieler haben eine konstante Drehzahl, während sich 

beim CD-Laufwerk die Drehzahl über den abgespielten Durchmesser 

der CD ändert, um einen konstanten Datenstrom zu liefern. Dies 

wird manchmal als Argument gegen den CD-Riemenantrieb 

angeführt. Jedoch ist die Änderung der Umdrehungsgeschwindigkeit 

beim Abspielen einer CD so langsam und kontinuierlich, daß 

diese Anpassung für einen Riemen-Antrieb technisch sehr wohl 

beherrschbar ist. Schnellere Änderungen der Drehzahl sind nur 

bei Skip / Titelsprüngen notwendig. Hier reagiert der Riemen-

antrieb naturgemäß etwas träger. Aber deshalb auf die deutlich 

höhere musikalische Qualität verzichten? Das wäre doch ein 

sehr großes Opfer. 

Riemen-Antrieb ist nicht nur Riemen-Antrieb, sondern:

Riemen-Antrieb mit dem Vorteil der Entkopplung des Motor-

Pol-Ruckens von der CD.

Die CD dreht sich auf einem Präzisions-Lager, das einem hochwer-

tigen Plattenspieler-Lager entspricht, auch vom Durchmesser.

Ein Stabiliser stabilisiert die CD, minimiert deren Höhenschlag, 

bedämpft oder verhindert gar Vibrationen und Resonanzen, 

und sorgt darüber hinaus mit seiner hohen Rotationsmasse für 

einen erheblich gleichmäßigeren und ruhigeren Lauf.

Ruhigere Servo-Elektronik, die nicht mehr ständig kleine, nervöse 

Schwankungen korrigieren muß, sondern nur die Drehzahl langsam 

dem konstanten Datenstrom anpaßt.

Dieser Komposition von Riemen-Antrieb, Präzisions-Lager, 

Stabiliser und angepaßter Servo-Elektronik ist die konstrukti-

ve Nähe zu den besten High-End-Plattenspielern eindrucksvoll 

anzuhören.

Für die Übertragung des Digital-Audio-Signals steht neben den 

Standard-SPDIF-Anschlüssen AES/EBU (Profi-Standard, 110 Ohm

Man kann die Neumann-Korrektur wahlweise deaktivieren und 

so leicht deren Vorteile hören. Es ist einfach mehr Atem und 

Offenheit in der Musik.

Zur Korrektur von Aufnahme-Fehlern oder etwas Bass-armen 

Tonabnehmer/Tonarm-Kombinationen ist es möglich, sowohl 

den untersten Tiefbass als auch den Wärme-Bereich ganz leicht 

anzuheben.

Die trotz teilweise automatischer Verstärkungs-Anpassung 

auftretenden Pegel-Unterschiede sind durch drei verschiedene 

Verstärkungseinstellungen anpassbar.

Ein milder Subsonic-Filter ist zuschaltbar.

Hochwertigste Bauteile

Die Kombination von CI-Eingang und 10 parallel geschalteten 

Transistoren mit hohem Hfe und niedrigster „Noise Figure“ ergeben 

einen extrem rauscharmen MC-Eingang.

Die „Balanced Current”- Kondensatoren in direkter Kombination 

mit induktionsfrei gewickelten Polystyrene-Kondensatoren ergeben 

eine ungewöhnliche musikalische Klarheit, Präzision, Definition 

und Schönheit, die schon in den tiefsten Tiefen beginnt und sich 

durch das ganze Spektrum bis zu einem sehr offenen, wohlklingenden 

Hochton-Bereich zieht.

Zeit für neue Standards

Das Aufkommen der Digital-Technik hat auch die Analog-

Technik neu herausgefordert, zu vermehrten Anstrengungen 

animiert und zu neuen, besseren Phono-Komponenten geführt. 

Diese Fortschritte sollten nicht durch traditionelle Standards 

aufgehalten werden. 

So ist ein unsymmetrischer Phono-Eingang und -Aufbau nicht 

mehr zeitgemäß, läßt er doch die inzwischen erforderliche 

Stör-Armut und die damit verbundene Feinst-Auflösung in den 

tiefsten Tiefen des Hörgeschehens nicht zu. Auch sollten alle 

Aspekte der Schaltung auf hohe dynamische Differenzierungs-

fähigkeit und Feinauflösung über den gesamten Frequenzbe-

reich ausgelegt sein, um die tatsächlich vorhandenen Vorteile 

der Vinyl-Wiedergabe auszuspielen. Dazu gehört der Verzicht 

auf Gegenkopplung, auch für die RIAA-Entzerrung, denn nur 

eine Schaltung, die nicht ihre eigenen Schleifen dreht, ist 

schnell und feinfühlig genug, Abtaststörungen so weit von der 

Musik entfernt zu halten, daß unser Gehirn mühelos in der Lage 

ist, sie auszublenden. Dann kann sich die Musik so entfalten, 

daß sie emotional packt und gleichzeitig entspannt, in andere 

Räume oder gar Welten entführt, uns berührt und verführt.

                                                               symmetrisch), COAX (75            

                                                                      Ohm unsymmetrisch) und  

                                                                       TOSLINK (optisch) der 

                                                                   aussergewöhnliche und 

                                                               konsequente SUPERLINK 

                                                                   zur Vefügung. Anders als bei 

                                                                den SPDIF-Verbindungen werden 

                                                       die unterschiedlichen Clock-Signale 

                                            und die Digital-Audio-Daten nicht erst 

                                  zu einem einzigen Signal codiert, übertragen

                                   und anschliessend wieder decodiert – ein   

                         Vorgang, der unter dem Gesichtspunkt einfacher 

                      Digital-Audio-Verbindungen sicher für Consumer-

Geräte Sinn macht, aber letztendlich doch ein kommerzieller 

Kompromiss auf Kosten musikalischer Qualität ist.

Kompromisslos dagegen der SUPERLINK, der zwar den 4-fachen 

Kabel-Aufwand für die Verbindung von CD-Laufwerk und D/A-

Wandler erfordert, jedoch konsequent auf einen Kodierungs- / 

Dekodierungs-Vorgang verzichtet. Die SUPERLINK-Digital-

Audio-Verbindung setzt auf den getrennten Transport der Bit-

Clock, der Left/Right-Clock, der Digital-Audio-Daten und der 

im DAC erzeugten Master-Clock. Die Übertragung erfolgt über 

hochwertige 75 Ohm Coax-Kabel mit BNC-Anschlüssen, die auf 

den gleichen Wellenwiderstand optimiert sind.

Das Ergebnis dieser getrennten Signal-Übertragung ist ein noch 

mal gesteigertes Eintauchen in die Musik, tiefere, weitere und 

geschlossenere Bühnen-Abbildung mit gleichzeitig mehr Details, 

opulente Klangfarbpracht kombiniert mit liebevoller, 

feiner Auflösung.

Spannungsversorgung

Da die beste Digital- oder Analog-Schaltung ihr Potential nicht 

ausspielt wenn die Energie-Versorgung nicht stimmt, verwendet 

das BMC CD-Laufwerk ein fortschrittliches Schaltnetzteil mit 

aktiver Primär-Stabilisierung, zwei getrennte Trafos für Display, 

Motor und Logik einerseits, Digital-Audio- und Analog-Teil 

andererseits, sowie eine aufwändige Spannungs-Stabilisierung 

unmittelbar vor jeder Schaltungsgruppe.

Optional: Ausbau zum CD-Spieler durch DAC-PCB

Optional kann das CD-Laufwerk durch eine DAC-Platine zum 

kompletten CD-Spieler ausgebaut werden.

Die digitale Signal-Präzision wird auf der DAC-PCB unterstützt 

durch die Clock-Synchronisations-Schaltung unmittelbar vor den 

DAC-Chips: Bit-Clock, Left/Right-Clock und die Digital-Audio-Daten 

werden durch die präzise Master-Clock zeitlich synchron in die 

DAC-Chips eingespeist – eine Voraussetzung für eine 

dynamische und packende Wiedergabe.

Die eigentliche Wandlung erfolgt durch zwei kanalgetrennte 

24Bit/192kHz-fähige TI-BurrBrown-DAC PCM1792 mit Strom-

Ausgang.

Deren Ausgangs-Strom wird durch spezielle, diskret aufgebaute 

Strom/Spannungs-Wandler-Module in eine symmetrische Aus-

gangsspannung übersetzt. Die Besonderheit dieser extrem kurzen 

Schaltung ist, daß sie ohne Spannungsverstärker und ohne Ge-

genkopplungsschleife auskommt. Durch den Current-Injection-

Eingang wird das Maximum an Musikalität und Farbpracht aus dem 
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DAC herausgeholt und durch die LEF-Ausgangs-Stufe in allen Details 

weitergegeben.

War das Grundprinzip dieser Schaltung ursprünglich darauf aus-

gelegt, den Klang über technische Daten zu stellen, so ist deren 

aktueller Entwicklungsstand inzwischen so hoch, daß es keine 

Frage mehr nach Klang versus Messwerten gibt: Beides ist auf 

allerhöchstem Niveau – der Klang eine Klasse für sich.

 

BMC DAC 1

Für die Übertragung des Digital-Audio-Signals steht neben 

den Standard-SPDIF-Anschlüssen AES/EBU (Profi-Standard, 

110 Ohm symmetrisch), COAX (75 Ohm unsymmetrisch) und 

TOSLINK (optisch) der aussergewöhnliche und konsequente 

SUPERLINK zur Vefügung. Anders als bei den SPDIF-Verbin-

dungen, werden die unterschiedlichen Clock-Signale und die 

Digital-Audio-Daten nicht erst zu einem einzigen Signal codiert, 

übertragen und anschliessend wieder decodiert – ein Vorgang, 

der unter dem Gesichtspunkt einfacher Digital-Audio-Verbin-

dungen sicher für Consumer-Geräte Sinn macht, aber letztend-

lich doch ein kommerzieller Kompromiss auf Kosten musikali-

scher Qualität ist.

Kompromisslos dagegen der SUPERLINK, der zwar den 4-fa-

chen Kabel-Aufwand für die Verbindung von CD-Laufwerk und 

D/A-Wandler erfordert, jedoch konsequent auf einen Kodie-

rungs- / Dekodierungs-Vorgang verzichtet. Die SUPERLINK-Di-

gital-Audio-Verbindung setzt auf den getrennten Transport der 

Bit-Clock, der Left/Right-Clock, der Digital-Audio-Daten und der 

im DAC 1 erzeugten Master-Clock. Die Übertragung erfolgt über 

hochwertige 75 Ohm Coax-Kabel mit BNC-Anschlüssen, die auf 

den gleichen Wellenwiderstand optimiert sind.

Das Ergebnis dieser getrennten Signal-Übertragung ist ein noch 

mal gesteigertes Eintauchen in die Musik, tiefere, weitere und 

geschlossenere Bühnen-Abbildung mit gleichzeitig mehr De-

tails, opulente Klangfarbpracht kombiniert mit liebevoller, 

feiner Auflösung.

Wegen der Kompromisslosigkeit der SUPERLINK-Verbindung 

wird deren Signal auf dem kürzestmöglichen Weg weitergelei-

tet. Deshalb stehen Hilfsmittel wie der Upsampler / Sample-Rate-

Converter hierfür nicht zur Verfügung, der bei schlechteren

Signal-Qualitäten durchaus Sinn machen kann – jedoch wegen

Die Kombination des Riemen-getriebenen CD-Laufwerks (Rie-

men-Antrieb, Präzisions-Lager, CD-Stabiliser und ruhiger Servo) 

mit konsequenter Signal-Weiterleitung und anschliessender 

D/A-Wandlung in eine Verstärkungs- und Feedback-freie Analog-

Schaltung führt zu einer Musik-Wiedergabe, die nicht einmal

ansatzweise ihre digitale Herkunft erkennen lässt.

seiner Rechenvorgänge eine eigene Charakteristik mitbringt.

Andere Optionen, die keinen Signal-Umweg erfordern, sondern 

im DAC-Chip selbst ausführbar sind, stehen dagegen für alle 

Quellen zur Verfügung. So ist ausser dem üblichen, steilen, wei-

testgehend linearen „FLAT“- Digital-Filter der Impuls-optimierte 

„PULSE“-Filter anwählbar, der im Ein- und Ausschwingverhalten 

annähernd ideal ist und besonders das unnatürliche Pre-Ringing 

vermeidet. Erkauft wird das bessere Impuls-Verhalten durch ei-

nen sanften Abfall in den obersten Höhen. Interessanterweise 

wird diese Version meist als die offenere in den Höhen empfunden.

Weiterhin lässt sich das Oversampling umschalten zwischen LOW 

(32fs) und HIGH (128fs). Auch wenn beide Optionen sehr gut sind, 

lassen sich hier Feinheiten abstimmen oder Präferenzen setzen. 

Tendenziell bietet sich mit LOW ein etwas dynamischeres 

Klangbild, während HIGH etwas sanfter ist.

Die digitale Signal-Präzision wird weiterhin unterstützt durch 

die Clock-Synchronisations-Schaltung unmittelbar vor den DAC-

Chips: Bit-Clock, Left/Right-Clock und die Digital-Audio-Daten 

werden durch die präzise Master-Clock zeitlich synchron in die 

DAC-Chips eingespeist – eine Voraussetzung für eine dynamische 

und packende Wiedergabe.

Die eigentliche Wandlung erfolgt durch zwei kanalgetrennte 

24Bit/192kHz-fähige TI-BurrBrown-DAC PCM1792 mit Strom-

Ausgang. Deren Ausgangs-Strom wird durch spezielle, diskret 

aufgebaute Stom/Spannungs-Wandler-Module in eine symmetri-

sche Ausgangsspannung übersetzt. Die Besonderheit dieser ext-

rem kurzen Schaltung ist, daß sie ohne Spannungsverstärker und 

ohne Gegenkopplungsschleife auskommt. Durch den Current-

Injection-Eingang wird das Maximum an Musikalität und

Farbpracht aus dem DAC herausgeholt und durch die LEF-Aus-

gangs-Stufe in allen Details weitergegeben.

War das Grundprinzip dieser Schaltung ursprünglich darauf ausgelegt, 

den Klang über technische Daten zu stellen, so ist deren aktueller 

Entwicklungsstand inzwischen so hoch, daß es keine Frage mehr 

nach Klang versus Messwerten gibt: Beides ist auf allerhöchstem 

Niveau – der Klang eine Klasse für sich.

Lautstärke-Einstellung

Der DAC 1 ist schon in der Grundausstattung so ausgelegt, daß

über den großen Knopf an der Front die Lautstärke verlustfrei 

in einer nachfolgenden BMC-Endstufe eingestellt werden kann. 

Das DIGM (Digital Intelligent Gain Management) schaltet die Ver-

stärkung der Endstufen in präzisen 1 dB-Schritten um. In einer 

solch konsequenten BMC-Kombination sind auf diese Art für alle 

digitalen Quellen die wichtigsten Vorverstärker-Funktionen erfüllt: 

Eingangswahl und Lautstärke-Einstellung, auch per Fernbedienung. 

Optional: Das Preamp-Modul mit analogen Eingängen

Als Option lässt sich der DAC 1 mit einem Preamp-Modul ausstat-

ten, welches die Fähigkeiten des DAC um analoge Eingänge und 

wahlweise auch eine klassische Lautstärke-Einstellung erweitert. 

Damit wird der DAC 1 zur Zentrale einer High-End-Anlage, auch 

mit analogen Quellen, und auch zur Ansteuerung BMC-fremder 

Endstufen oder Aktiv-Lautsprecher.

Der DAC 1 bietet in dieser Ausstattung Eingänge für die Digital-

Quellen des DAC und darüber hinaus analog zwei RCA-Eingänge 

und einen XLR-Eingang, jeweils Stereo. In jeder Betriebsart 

werden die unsymmetrischen Signale der RCA-Eingänge durch 

CC80-Module symmetriert.

Die Lautstärke-Einstellung erfolgt von der Bedienung her über 

den großen Volume-Knopf an der Front, wird je nach Konfiguration 

(durch interne Jumper) aber technisch unterschiedlich umgesetzt:

A:	 Auf klassische Vorverstärker-Art, damit kompatibel mit	

	 üblichen Endstufen oder Aktiv-Lautsprechern. Die Umsetzung	

	 erfolgt durch ein Präzisions-Digital-Potentiometer in 62

	 präzisen 1 dB-Stufen. Ausgekoppelt wird über symmetrische 	

	 Single-Ended-Class-A-LEF-Buffer.

B:	 Ausschließlich in einer Kette mit BMC-Endstufen ist ein

	 Durchschleifbetrieb mit verlustfreier DIGM-Lautstärke-

	 Kontrolle möglich. Dies ist der konsequente Weg mit dem	

	 kürzestmöglichen Signalweg ohne weitere aktive Bauteile.

In den BMC-Endstufen erfolgt eine Anpassung der Verstärkung 

in 66 präzisen 1 dB-Stufen durch geschaltete Widerstände. 

Der Endverstärker arbeitet so nur mit der Verstärkung, die er 

bei der jeweiligen Einstellung braucht. 

Die Übermittlung der DIGM-Steuer-Signale erfolgt über optische 

Lichtleiter. Von der Auswirkung auf die Lautstärke-Einstellung 

sind beide Optionen gleich. Jedoch wirkt sich der Durchschleif-

betrieb mit DIGM klanglich sehr positiv aus:

A: 	 Keine zusätzlichen Verstärker-Stufen mit ihren klanglichen	

	 Einflüssen.

B: 	 Durch die Einstellung der jeweils benötigten Verstärkung	

	 durch geschaltete Widerstände gibt es keine überflüssige

	 Verstärkung.

C: 	 Bei reduzierter Verstärkung verringern sich auch Verzerrungen	

	 und Rauschen.

D: 	 Das DIGM setzt bei der Lautsprecher-Ausgangs-Spannung	

	 an, d.h. danach gibt es keine Spannungsverstärkung mehr,	

	 somit wird auch kein Rauschen verstärkt.

E: 	 Es gibt kein Potentiometer (auch kein digitales) im Signalweg.

Spannungsversorgung

Jede Digital- oder Analog-Schaltung kann nur so gut klingen, wie 

es ihre Spannungs-Versorgung erlaubt. Da jede Art Netzteil ihre 

klanglichen Eigenheiten hat, bietet BMC dem Selbstbauer 

unterschiedliche Netzteil-Optionen.

Das erste DAC-Netzteil ist ein sehr aufwändig aufgebautes klas-

sisches Netzteil mit einem R-Core-Transformator, 10 Doppel-

Schottky-Dioden à 10 Ampere zur Gleichrichtung und 34 Balanced-

Current-Kondensatoren mit insgesamt 75.000 µF Kapazität. Der 

R-Core-Trafo bietet eine hervorragende Kombination aus Netz-

störungs-Unterdrückung und Streu-Armut. Die Doppel-Schott-

ky-Dioden schalten extrem schnell und ohne Schwingneigung bei 

(durch die extreme Überdimensionierung) geringstem 

Spannungsabfall. Die Balanced-Current Kondensatoren mit einer

Gesamtkapazität, die einer Endstufe würdig wäre, haben sich als 

klanglicher Überflieger erwiesen. Durch ihren symmetrischen 

Aufbau bringen sie Sauberkeit, Präzision, Kraft und Klangfarb-

Reichtum mit, der begeistert.

Unmittelbar vor jeder Schaltungsgruppe erfolgt eine aufwändige 

Spannungs-Stabilisierung, stabil wie eine geregelte Spannung, 

aber ohne die klanglichen Nachteile einer Regelschleife. Auch 

hier kommen Balanced-Current-Kondensatoren zum Einsatz, 

sinnvoll ergänzt durch induktionsfrei gewickelte Polystyrol-

Kondensatoren.

BMC Audio CD-Player / Laufwerk

BMC DAC 1

Balanced Digital / Analoque

Converter

DAC1 Eingangs- / Decoder-Modul

DAC1 Spannungsversorgungs-Modul

DAC1 Variable In-Modul

DAC1 DAC-Modul



Herausragende Besonderheiten der B.M.C.-Verstärker

Das menschliche Gehör lässt sich durch die perfekten Mess-

Ergebnisse üblicher Verfahren erstaunlich wenig beeindrucken.

Deshalb stoßen herkömmliche Transistor-Verstärker immer 

wieder auf Kritik, zu denen aber auch Röhren-Verstärker keine 

wirkliche Alternative bieten, haben sie doch beide allzu deutlich 

hörbare Charakter-Eigenschaften. 

Um einen Verstärker zu bauen, der sich klanglich nicht auf die 

Musik aufprägt, waren einige Innovationen notwendig, die sich 

von Standard-Schaltungen so deutlich abheben, daß sie selbst 

von Technikern nicht leicht verstanden werden. 

CI, DIGM und LEF sind eigene, originäre Entwicklungen, die in 

dieser Kombination und so konsequent ausgeführt in eine neue 

klangliche Erlebniswelt führen.

CI (Current Injection): 

Niederohmiger Strom-Eingang, der den Original-Strom der 

Signal-Quelle durch die Verstärker-Schaltung fliessen läßt, bis 

die gewünschte Lautsprecher-Ausgangsspannung erreicht ist.

DIGM (Digital Intelligent Gain Control): 

Erst auf dem Level der Lautsprecher-Ausgangsspannung erfolgt 

die präzise Anpassung der Verstärkung auf die gewünschte 

Lautstärke hin. 

So wird eine unnötige Signalabschwächung genauso vermieden 

wie überflüssige Verstärkung. Weniger Verstärkung = weniger 

Verzerrungen und weniger Rauschen = 

mehr natürliche musikalische Qualität.

LEF (Load Effect Free): 

Die LEF-Ausgangs-Stufe übernimmt die Aufgabe, die Ausgangs-

Spannung an die Last (hier: den Lautsprecher) anzupassen. 

Damit Verzerrungen schon im Ansatz vermieden werden, ist 

der klangentscheidende Signal-Transistor von der Arbeit befreit, 

die Last zu treiben. 

LEF ermöglicht Single-Ended-Betrieb auch für hohe Leistungen. 

Die Qualität geht durch die natürliche Verzerrungsfreiheit über 

klassisches Class-A hinaus.

Über-Alles-Gegenkopplung ist veraltet:

Die Konzeption und die native Verzerrungsfreiheit der BMC-

Verstärker ermöglicht den angestrebten Verzicht auf eine 

klanglich fragwürdige Über-Alles-Gegenkopplung. 

Ohne die verzerrungsfreie LEF-Ausgangs-Stufe und den damit 

möglichen Wegfall der Gegenkopplung wären CI-Eingang und 

DIGM nicht möglich.

Das Netzteil hat nichts mit der eigentlichen Verstärker-Schaltung 

zu tun, entscheidet aber darüber, wie sehr das Potential des 

Verstärkers tatsächlich zum Tragen kommt.

Stabilisiertes 2 kW-Netzteil:

Ein 2-Kilo-Watt-Ringkern-Transformator bietet die solide 

Grundlage für eine sehr kraftvolle, dynamische und stabile 

Energieversorgung. 

Die Speicherung in einer ganzen Batterie speziell angefertigter 

Balanced Current Kondensatoren ist die Basis für eine beson-

ders musikalische Entfaltung und Durchhörbarkeit.

Eine innovative elektronische Stabilisierungsschaltung beson-

ders auch für den Leistungs-Teil filtert Netzspannungs-Ripple 

und sonstige Störungen aus der Versorgungsspannung und 

sorgt so für ausserordentliche Ruhe und dynamische Stabilität.

Ergebnis:

Die Auswirkungen eines so konsequent auf Musik-Wiedergabe 

gezüchteten Verstärkers sind interessanterweise auch Mess-

Ergebnisse wie aus dem Bilderbuch. 

Aber entscheidend ist die Erlebbarkeit von Musik. 

Unter einem „neutralen“ Verstärker stellt man sich etwas Anderes 

vor, ein Verstärker ohne eigenen Charakter ist nicht wirklich 

vorstellbar. 

Gerade das Fehlen von speziellen Eigenschaften macht somit 

auch die Beschreibung schwierig, kann es doch mal brutal und 

dynamisch zugehen, mal fein ziseliert und detailreich, mal rauh 

und bissig, mal betörend und verführerisch schön, detailliert 

und gleichzeitig geschlossen in der räumlichen Darstellung..

Letztlich ist das Ergebnis eine bisher nicht gehörte Durchlässig-

keit für die Musik, wie auch immer sie sein mag.

		  B x H x T	 Gewicht in kg

Vollverstärker 	 AMP C1	 450 x 150 x 325 mm	 40

Stereo Endstufe 	 AMP S1	 450 x 150 x 325 mm	 40

Mono Endstufe 	 AMP M1	 450 x 150 x 325 mm	 40

CD-Player 	 BDCD1	 435 x 100 x 360 mm	 8,0

CD-Laufwerk 	 BD1	 435 x 100 x 360 mm	 7,5

Digital-Analogkonverter mit DIGM + PREAMP	 DAC1 PRE	 435 x 100 x 360 mm	 8,5

Digital-Analogkonverter mit DIGM	 DAC1	 435 x 100 x 360 mm	 8,5

Phono MC 	 MCC1	 435 x 100 x 360 mm	 8,0

 Die BMC Amplifier

Abmessungen & Gewichte
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